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Atheistisches Freidenkertum und Kultur.
Unsere Z eit  ist sozusagen die irreligiöseste, die es jem a ls  ge­

geben hat.  D ie  Früchte einer gottlosen A ussaa t  kommen von T a g  
zu T a g  m ehr und in erschreckenderer Weise zur Entwicklung und 
zur Reife. D e r  immer m ehr um  sich greifende U nglaube , die immer 
allgemeiner werdende G o t te s leu gn u n g  sind es, welche ganze Völker 
zu durchsetzen und zu vergiften drohen, sie sind es, die am  M arke  
der Menschheit nagen. D e r  L ib e ra l ism u s  glaubensfcindlicher Richtung 
hat d a s  Zerstörungswerk begonnen und der S o z ia l i s m u s ,  in ge­
wissem S in n e  eine S p ä tf ru ch t  des falschen L ib e ra l ism u s ,  w ill  es 
vollenden. S o w o h l  der L ib e ra l is m u s  a l s  auch der S o z i a l i s m u s  
sind K inder der französischen R ev o lu t io n ,  die einen vollen Bruch 
mit den I d e e n  des Christentums bedeutet.

Um d a s  Volk über die eigentlichen Absichten, welche die 
Zerstörung und Vernichtung des G la u b e n s  und des Christentums 
sich zum Ziele  setzen, zu täuschen, w ird , gegenwärtig  wenigstens 
noch, der K am pf scheinbar nicht gegen R elig ion  und Christentum, 
sondern n u r  gegen den „K ler ika l ism us"  geführt, obgleich jeder, 
der Augen hat,  zu sehen, n u r  zu gut weiß, daß  dieses S c h la g w o r t  
nichts a l s  ein bloßer Deckmantel ist, [der seinerzeit üb rigens  auch 
einmal ganz ungescheut fallen gelassen werden wird. Aber noch ist 
diese Zeit ,  b e i  u n s  w e n i g s t e n s ,  nicht da, noch scheut, m an  sich 
d a s  Kind beim rechten N a m e n  zu nennen, noch t rä g t  m an  Bedenken, 
offen die völlig religionsfeindliche F a rb e  zu bekennen, d a s  S t u r m ­
banner gegen Christus und d a s  Christentum aufzurollen, weil m an  
fürchtet, die große Masse hiedurch kopfscheu zu machen. D ie  ein­
gefleischten Gotteshasser, welche cm den Freidenkerkongressen zu­

sammenzukommen pflegen, sind da  viel ungenierter. S i e  sprechen 
ganz ungescheut und unverb lüm t d a s  a u s ,  w a s  sie anstreben. Auf 
dem fünften in terna tionalen  Freidenkerkongreß zu P a r i s  (1 9 0 5 )  
erklärte der I t a l i e n e r  S e r g i  ganz offen, daß der Kongreß e in  
n a c h d r ü c k l ic h e r  P r o t e s t  sei g e g e n  j e d e  R e l i g i o n  und daß  
d a s  erste M i t te l  zur Befreiung des Menschengeistes „von absurden 
Überzeugungen" darin  bestehe, daß  m an  der Kirche den Einfluß 
auf die Kindererziehung wegnehme. Diesen W orten  gegenüber 
versprach der französische Sozia l is t  Bronsse im N a m e n  seiner P a r t e i ,  
alles zu tun ,  u m  d ie  K irc h e  g ä n z l i c h  zu  t ö t e n .  D ie  T renn u n g  
zwischen S t a a t  und Kirche sei n u r  der A n f a n g  und könne auch 
nicht genügen, denn „es gibt Leichen, die m an  nochmals töten 
m u ß " .  —  Nicht lange Z eit  vorher hatte  gelegentlich der D eba tte  
über die Gesetzesvorlage, betreffend die Entstaatlichung der Kirche, 
der S oz ia l is t  Allard in der französischen K am m er u. a. ausgefüh rt :  
„ I c h  leugne nicht, mein Gesetzentwurf hat die E n t c h r i s t l i c h u n g  
Frankreichs zum Ziel. I c h  w i l l  d a s  W e rk  d e s  K o n v e n t s  
w i e d e r  a u f n e h m e n  u n d  d ie  R e l i g i o n  z e r s t ö r e n ,  diese Waffe, 
deren sich die Bourgeoisie n u r  bedient, um  den Arbeiter in w i r t ­
schaftlicher Abhängigkeit zu erhalten. W i r  w o l l e n  n i c h t s  v o n  
e i n e m  G o t t  w i s s e n ,  der n u r  der ungeschickte Schöpfer einer 
to ta l  verfehlten W e lt  i s t . . ."  S o  also reden und lästern Leute, 
die m it  dem S ch lag w o r te  „K ler ika l ism us"  nicht mehr ein schlaues 
Versteckspiel treiben, sondern ohne jede M a sk e  kämpfen. S o  und 
nicht anders  wird  m an  im großen L ager  der Feinde des Christen­
tu m s  auch bei u n s  einmal sprechen, wenn die Zeit  gekommen sein 
und die öffentliche, ungescheute D e m a s k i e r u n g  d e s  A t h e i s m u s  
erfolgt sein w ird . V orderhand  gilt  es noch, B au ern fängere i  zu

Die Ortsnamen der deutschen Sprachinsel Oottschee.
(Fortsetzung.)

Schwenken w ir  n u n  h inüber nach Kölschen, M o o s  und H änd le rn .
D ie  fünf U rbarshuben  von  Kölschen liegen (1 7 7 0)  in zehn 

Stücken, nämlich: M ö ß le r s  Acker, Z i t ie r  Acker, F ö rm ig e  Acker, 
P f a n n b ru n n ,  Eck-Acker, Bichl-Acker, D u r r n  Bichl gegen Göttenitz, 
ro ter Bichl, B rü n n d le in s  Acker, G a r t l e in s  Acker, also lau ter  deutsche 
N a m e n !  D ie  fünf U rbarshuben  von  M o o s  bestehen (1 7 7 0 )  a u s  
zwölf Stücken: Durrenbach  gegen Kotschen, Bergacker, Kölschen 
Bichl, D ü r r e  T a n n e  gegen H ä n d le rn ,  R ieg l  Acker gegen Göttenitz, 
Bichl-Acker an  dem G a t te r  gegen Göttenitz, R o d in a  gegen M asern ,  
Tesser Acker, B öden  an  dem G a t te r ,  Kösten-Brunn an  den „H ößlach" 
Teilen, R o m  Acker, W aizh a lm  gegen Rockhalm. S o n s t  lesen w ir 
1 7 7 0  noch an  F lu rn a m e n ,  und zw ar a l s  N a m e n  von H euan te ilen :  
Rockhalm gegen M ase rn ,  „Hößloch Teiller" gegen den Losiner 
B e rg ,  „ H ö ß la c h " -W a ld ;  ferner die Weide in der Gemeine Rezen- 
bichl gegen Göttenitz, „ S e i t l in g e  B la t t e n " .  Unter den N a m e n  die 
noch jetzt im Gebrauche sind, ist besonders der Ausdruck Schnoder- 
bronne interessant, weil er direkt auf mitteldeutsches G ebiet  hinweist. 
W enn  w i r  also von dem e tw as  zweifelhaften R o d in a  absehen, hat  
auch M o o s  n u r  deutsche F lu rn a m e n .

D ie  zehn Stücke, in welche die fünf U rba rshu b en  von H ä n d le rn  
zerfallen, heißen (1 7 7 0 ) :  T ra t t le in  gegen R ieg ,  M r a u e n  gegen 
Kotschen, Eck-Acker, D o r n -  oder Kreuzacker, Leuth-Acker gegen 
M o o s ,  Lindbüchelein, G artle ins-A cker ,  Büchl-Acker, Feichtige Acker, 
T o te  Acker. D a z u  kommen noch a l s  N a m e n  von  H euan te ilen :  
B runnach  zwischen M o o s  und Kotschen, „ H ö ß la c h " -S u c h e n ,  U nter­
w a ld  oder Hößlach, Viehweide in der Gemein  O rth leu ten ,  Holz- 
büchelein, H a a r - G r u b e n .  Weitere F lu rn a m e n  sind noch: R a u t le  
S uchenbrünnd l ,  Weidachige G ru b en ,  Feichtach T ra t te n ,  Ebenlein , 
Holderbichl. M i t  A usnahm e von  M r a u e n  sind es, wie w ir  gesehen 
haben, lau te r  deutsche F lu rn a m e n .  A u s  dem Gesagten erhellt, 
daß in Kotschen, M o o s  und H ä n d le rn  d a s  (ältere) slovenische 
E lem ent  im F lu rnam enm ate r ia l  n u r  vereinzelnt vorkommt.

D ie  zehn U rbarshuben  von  H interberg  (samt fünf Unter- 
sassereien) zerfallen (1770) in zehn Stücke, welche heißen: Hauch 
Acker, P f a r m - W e g ,  R o m  Acker, S te in ige  Acker, B runn-A cker ,  T e ß -  
Acker, M ü h lb a g  (M ü h lw eg ) ,  Riglacker, Kerschbaum-Acker, M ü h l  
S u n g g .  D ie  Heuanteile  liegen im „D urach  im B e rg " ,  d a n n  in 
den „ F o rm ach -T e i l le rn "  Zogrost  oder Lum gegen Kotschen im 
W a ld  gelegen. E in  W a ld  heißt S chw arze r  B e rg ,  dann  liest m an  
(1 7 7 0)  noch Büchl und S ta u d a c h  im Schachen zwischen R ieg  und 
Wetzenbach, M e r le in s  R a u t  (ein R a u t  ober D urrach  im W a ld
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treiben m it  dem S ch la g w o r te  „K le r ika l ism u s" ,  vo r  dem sich mancher 
noch ha lb w eg s  christlich Gesinnte m ehr fürchtet a l s  die J u d e n  des 
M i t t e l a l t e r s 'v o r  dem gehörnten gelben Hute .

W oh in  die atheistisch und re l ig io n s lo s  gewordene menschliche 
Gesellschaft steuert, d a s  h a t  aus der zu A a ra u  (1 9 0 5 )  tagenden 
J a h re s v e r s a m m lu n g  der schweizerischen reformierten P re d ig e r ­
gesellschaft sogar ein V ertre te r  der unchristlichen Neuethik bei der 
B e h a n d lu n g  der F ra g e  des religiösen Ju g e n d u n te r r ich ts  angedeutet. 
D e r  H aup tre fe ren t  D r .  Förster  näm lich , s e lb s t  a u s  e i n e r  r e ­
l i g i o n s l o s e n  F a m i l i e  f f a m m e n d ,  ist, wie er  in seinem B o r ­
t rage  aussührte ,  durch den Ernst  des Lebens und durch die E r ­
fah run g  zur Überzeugung gekommen, d a ß  e s  g a n z  u n m ö g l i c h  
s e i ,  o h n e  R e l i g i o n  w i r k l i c h e  C h a r a k t e r e  zu  b i l d e n .  D ie  ältere 
G e n e ra t io n  re lig ionsloser Menschen habe durch ihre religiöse E r ­
ziehung meist noch e tw as  I d e a l e  und Begeisterung, die jüngere 
bekenne offen: W i r  w i s s e n  n ic h t ,  w o z u  w i r  l e b e n ;  a l l e s  in  
u n s  ist ö d e ,  l e e r  u n d  a r m .  D ie  religionslose Auffassung tue sich 
viel zu gute aus ihren Wirklichkeitssinn, doch n u r  d a s  C h r i s t e n t u m  
k e n n e  d e n  w i r k l i c h e n  M e n s c h e n  u n d  f i n d e  sich i n  Ü b e r e i n ­
s t i m m u n g  m i t  d e n  t i e f e r e n  E r f a h r u n g e n  d e r  M e n s c h h e i t .  
D ie  R elig ion  sei der sogenannten modernen M o r a l  in der C h a ­
rakterb ildung entschieden weit überlegen. M o d ern e  S c h u le n  reden 
so viel von  freudiger Lebensbejahung, allein die Leute m it  diesen 
T heorien  sind meistens so schlaff in der W illenskraft, daß  sie sich 
keinen Wunsch versagen können. M a n  rede so viel von  Versöhnung 
des Christen tum s mit der K ultu r ,  e s  w ü r d e  a b e r  u n g l e i c h  
m e h r  g e l e i s t e t ,  w e n n  d a s  C h r i s t e n t u m  s e i n e  F o r d e r u n g e n  
c h a r a k t e r v o l l  s e s t h a l t e  und  die ewigen W ahrhei ten  durch eine 
seelenkundige Erziehungskunst in die S p rache  des modernen 
Menschen übersetze, bei dem viel weniger Anknüpfungspunkte v o ra u s ­
gesetzt werden könnten, a l s  bei den H eiden , denen P a u l u s  p re ­
digte . . . .

D a s  sind gewiß schöne W o r te ,  zum al in dem M u n d e  eines 
Neuethikers. S i e  beweisen, daß  es in der Schweiz bei so manchem 
bereits  wieder e tw as  zu däm m ern  beginnt. U nterhalb  des A the ism us ,  
un te rha lb  der Religionslosigkeit g ähn t  eine bodenlose Tiefe, in 
welche unser Z e i ta lte r  hinabzustürzen sich anschickt. E s  ist die 
stumpfsinnigste Gleichgültigkeit gegen a l le s ,  w a s  nicht m it  dem 
Geldverdienen zusammenhängt, es ist d a s  S chw inden  gerade der 
edelsten Eigenschaften und Vorzüge der Menschheit, es ist d a s  
G r a b  des E rb a rm e n s  und der Nächstenliebe, es ist die ungescheute, 
erbarmungsloseste A usbeu tung  des Mitmenschen zu egoistischen

gelegen), G ro ß e r  Bichl, Schachn, T ra t te ! ,  „im W ie r le in " ,  Wetzen­
bacher Büchl, M e ß w eg  gegen R ieg  und ein T ra t t e n ,  n a m e n s  
„B achers  T r a t t e n " .  Slovenische sind n u r  Zogrost  oder Lum 
( Z a g o j z d ?  L o m ) .  D e r  Hauch-Acker erinnert an  den Hauchen 
B e rg  südlich von  Kempten (a u s  dem A llgäu  dürften auch Z u w a n d e re r  
nach Gottschee gekommen sein); auch ein D urach  ist bei Kempten.

E s  w ürde zu weit führen, w enn  w ir  auch von  den übrigen  
Ortschaften des H in te r lan d es  sämtliche ä lteren F lu rn a m e n  aufzählten. 
E s  sei also n u r  noch kurz e rw ähn t ,  daß in Morobitz  n u r  der N a m e  
G e y - R ie g e l  (ga j  =  W a ld )  an  die slovenische Erstbesiedlung 
erinnert, w ährend  „ N eyu n g e"  an  den Fortschritt  der R o d u n g  
gemahnt.  I n  M ra u e n  w ären  die F lu r n a m e n  Garschate (H e u ­
anteil) , M aschalling gegen Niedertiefenbach hin, a lte  M r a u e  gegen 
S ta l z e rn ,  S to l l e  (Sdo lle )  gegen Kostel a l s  N a m e n  slawischen K langes 
hervorzuheben. W ir  haben also deren hier e tw as  m ehr ;  M r a u e n  
l ieg t auch an  der Sprachgrenze ;  vielleicht w a r  d a s  S la w e n tu m  in 
den ersten Anfängen der Besiedlung dort  schon stärker vertreten 
a l s  andersw o. A u s  dem Umstande, daß  die „a l te  M r a u e "  gegen 
S ta l z e r n  zu liegt, darf  m a n  vielleicht den S ch lu ß  ziehen, daß  die 
U rbarm achung  von dorther ihren F o r tg a n g  n ahm , daß also die 
G egend u m  S ta l z e rn  herum früher gerodet und  besiedelt w orden 
ist a l s  die von  M ra u e n .  W ir  sagen übrigens n u r  „vielleicht"; 
es  ist j a  auch möglich, daß  der S ch lu ß  allzu spitzfindig ist. D ie

Zwecken, es  ist der unausweichliche N iedergang  der Sittlichkeit. 
Und so e tw a s  w a g t  m an  „Fortschritt  der Z iv il isa t ion"  zu benennen! 
I s t  d a s  nicht vielmehr ein fast unau fha l tsam es  Zusammenbrechen 
jeder edlen und w a h rh a f t  menschlichen K u l tu r?  —  U m  so ernster 
und heiliger tr i t t  demnach an  u n s  alle die Pflicht heran , nach 
Kräften d a s  Unserige dazu beizutragen, daß wieder eine christliche 
S t a a t s -  und Gesellschaftsordnung geschaffen werde, dam it  der 
Menschheit ihre heiligsten und wertvollsten G ü te r  nicht verloren 
gehen.

Im  Zeichen der Freiheit.
A m  4. d. M .  fand in G ra z  eine V ersam m lung  der „F re ihe i t ­

lichen" statt. W e n n  w ir  sagen, daß bei derselben un te r  anderen a l s  
R ed ne r  aus t ra ten :  D e r  W anderp red iger  der freimaurerischen „F re ien  
S c h u le " ,  Professor K l e m e n s i e w i c z ,  der Lobredner der „F re ien  
E h e " ,  F re im a u re r  Z e n k e r ,  der S oz ia ldem okra t  R e s e l  und der auch 
in Gottschee bekannte G r a c o n ,  dann ist auch der Geist schon gekenn­
zeichnet, der in dieser V ersam m lung  geherrscht hat. D a ß  dabei über 
den „K ler ika l ism us"  tapfer losgezogen, über die P rieste r  weidlich 
geschimpft w urde  und daß  diesen alle möglichen und unmöglichen 
Schlechtigkeiten zur Last gelegt w urden ,  ist selbstverständlich. D a ß  
dieses Geschimpfe dann  in der G ra z e r  freiheitlichen Presse seinen 
N achhall  fand , ist auch selbstverständlich.

Gegen diese gewissenlosen öffentlichen Beschuldigungen der 
„Freiheit l ichen" in W o r t  und S chr if t  erhob am  8 .  J u n i  Dechant 
S c h a b l  in G ra z  einen geharnischten öffentlichen P ro tes t ,  indem er 
die V erleum der zur N enn u n g  der N a m e n  der Beschuldigten au f­
forderte und die Beschuldigungen gegen die P riester  m it  E n trüs tung  
zurückwies. Auch beklagte er sich über die P flichtversäum nis derer, 
welche jenen S t a n d  ungestraft verlästern  und beschimpfen lassen, der 
gewiß die A u to r i tä t ,  ohne welche es e inm al kein geordnetes S t a a t s ­
wesen gibt, am  meisten schützt. Z u m  S ch lu ß  sagte e r :  „ E s  w i r d  
e i n e  Z e i t  k o m m e n ,  d a  w e r d e n  d i e  B e h ö r d e n  d ie  P r i e s t e r  
zu  H i l f e  r u f e n ,  a b e r  d e r  P r i e s t e r  R u f  w i r d  w i r k u n g s l o s  
v e r h a l l e n ,  w e i l  m a n  je tz t  u n t e r  d e n  A u g e n  d e r  B e h ö r d e n  
d a s  A n s e h e n  d e s  P r i e s t e r s t a n d e s  u n g e s t r a f t  m o r d e t . "

Diesem energischen Pro tes te  schloß sich die G ra z e r  katholische 
F ra u e n o rgan isa t io n  an ,  indem sie a n  Dechant S c h a b l  folgendes 
Schreiben  richtete:

„ I m  N a m e n  des V orstandes und der M itg l iede r  der 
katholischen F ra u e n o rgan isa t io n  fü r S te ie rm ark  schließe ich mich

F lu rn a m e n  von S ta l z e rn  —  alle deutsch —  Oberwetzenbach (auf­
fallend sind dort  die N a m e n  Görtsch und K riu la t  Lecken), U nte r­
wetzenbach (alle deutsch), P rö se  (deutsche F lu rn a m e n ) ,  P resu le ,  
Plüsch, H ir i sg ru b e n ,  O b e r -  und Niedertiefenbach bieten für unsere 
F ra g e  nichts Wesentliches. I n  Eben  fallen die „ G o s t" -T h e i l e r  
(g o jz d  =  W ald )  auf, in Suchen  bei Eben  heißt ein W a ld  N a d  
P r e sk o

W ir  haben  bei der V orfü h ru n g  der teilweise ziemlich ausgiebigen  
P ro b e n  von F lu rn a m e n  auch den Nebenzweck verfolgt, den geehrten 
Leser mit dem Charakter und der Beschaffenheit dieser N a m e n  
einigermaßen v e r t ra u t  zu machen.

W a s  n u n  den zweiten Leit- und A nha ltspunk t  bei der B e ­
stimmung des A lte rs  der Ortschaften betrifft, w i r  meinen nämlich 
die A nzahl der H uben , bezw. die G rö ß e  der Ortschaften, so nehmen 
im H in te r lande  R ie g  mit 1 4  U rbarshuben ,  Göttenitz m it  12  H uben , 
H in terberg  m it  1 0  H uben  den ersten bis vierten R a n g  e in ;  dann  
folgen S ta lz e rn ,  M ra u e n ,  Niedertiefenbach, M orobitz  und M a se rn  
m it je sechs H u b e n ;  Kotschen, M o o s ,  H ä n d le rn  m it je fünf H uben , 
J n l a u f  und  O b e r g r a s  mit je vier H uben , Prese  und l ln te rg ra s  mit 
dreieinhalb H uben , Niederwetzenbach und Eben m it  drei, O b e r -  
tiesenbach und Oberwetzenbach mit zwei H uben , Hirschgruben, Suchen« 
m u te t ,  P re su ln ,  Plesch und M asereben, B r u n  bei M a s e rn  m it  je 
einer H ube. (Fortsetzung folgt.)
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bem öffentlichen Pro tes te  E u e r  Hochwürden gegen die maßlosen und 
verleumderischen Angriffe, die besonders in  der jüngsten Z eit  gegen 
die Geistlichkeit gerichtet w urden ,  an  und bebaute diese gewissenlosen 
Angriffe umsomehr, a l s  d a ra n  auch F r a u e n  teilnehmen, die, irre­
geführt durch die klerüsfeindliche Presse und durch d a s  W o r t  gesell­
schaftlich hochstehender M ä n n e r ,  na tu rgem äß  auch in den Herzen 
ihrer Kinder d a s  V er t rau en  zu jedem, auch dem würdigsten Geistlichen 
vernichten. D ie  Kinder müssen verrohen, besonders w enn die M u t te r  
verroht, w enn  sie ihnen den W eg zu den D ienern  der R elig ion  
versperrt . und  ihnen den G lau b e n  an  die von  den Priestern  zu 
spendenden H eilsm itte l  ertötet. I c h  schließe mich, ungeachtet jedes 
Angriffes, an  und bebaute  tief , daß diejenigen ihre Pflicht nicht 
erfüllen, welche berufen sind, dem Priesterstande den Schutz zu ge­
währen, den jeder andere S t a n d  in Österreich genießt. Euer  Hoch- 
w ürden aber danke ich im N a m e n  der O rg a n is a t io n ,  die ich zu v er­
treten die E hre  habe, für den m annhaften  Entschluß, den öffentlichen 
Verleumdungen öffentlich entgegenzutreten. D ie  katholischen F ra u e n  
werden gewiß am, Pla tze  sein, um  d a s  G if t  der Verleumder 
von den F a m i l ie n  fernzuhalten. D ie  P räs identin  der katholischen 
F rauenorgan isa t ion  für S te ie rm ark :  G rä f in  W a l d s t e i n . "

W ie  in G ra z ,  so geht es auch in manchen anderen größeren 
und kleineren S tä d te n ,  w o der Freisinn die O b e rh a n d  gewonnen 
hat. Nicht n u r  M ä n n e r ,  nicht n u r  F ra u e n ,  auch K i n d e r  werden 
in die Hetze gegen die P rieste r hineingezogen. I s t  d a s  nicht V e r ­
rohung , V erw ilderung  des kindlichen G e m ü te s ?  W a s  soll a u s  einer 
solchen J u g e n d  w erden? I n  der großen französischen Revolu t ion  
gegen Ende  des achtzehnten J a h r h u n d e r t s  w urde auch der P ö b e l ,  
jung  und a l t ,  nachdem m an  ihm den G lau b e n  a u s  dein Herzen 
gerissen hatte, gegen die P ries te r  gehetzt; aber es dauerte nicht lange, 
so kehrte sich das  B e i l  der R ev o lu t io n ä re ,  unter dem d a s  H a u p t  
der P ries te r  gefallen w a r ,  gegen die Anstifter selbst. D a s  lehrt die 
Weltgeschichte. D a s  fordert die Gerechtigkeit. W er  W ind  sät, w ird  
S t u r m  ernten.

Katholiken Österreichs!
I n  der am  14 . S e p te m b e r  vorigen J a h r e s  in W ien ab ­

gehaltenen V ersam m lung  haben die Delegierten  der österreichischen 
Diözesen beschlossen, noch im Laufe des Herbstes 1 9 0 7  einen all­
gemeinen österreichischen Katholikentag abzuhalten und ein au s  
M itg l iedern  des katholischen Zentralkomitees fü r  Österreich und des 
W iener Diözesankomitees gebildetes Komitee m it  der Durchführung 
der V orarbe i ten  betraut. Nachdem die einleitenden Schr it te  geschehen, 
wendet sich d a s  vorbereitende - Komitee an  die G lau b e n sb rü d er  
Österreichs, sie herzlichst und dringend einzuladen, sich zahlreich an  
der bevorstehenden T a g u n g  zu beteiligen. Katholiken Ö ste rre ichs! 
Gedenket der glanzvollen T a g e  des 18 . bis 21 . N ovem ber 1905! 
Gedenket der Einigkeit, die die T a g u n g  kennzeichnete, gedenket der 
wichtigen Beschlüsse, deren D urchführung Euch heute ein ganz anderes 
B i ld  der katholischen B ew egung  gibt a l s  vor dem Katholikentage! 
D e r  R u f  nach einer W iederholung ist a u s  der M i t te  E u re r  Vertreter 
gekommen, denn w ir  stehen a n  einem Wendepunkte der katholischen 
B e w egu n g ;  w aren  schon vo r  dem fünften Katholikentage die Angriffe 
der G egn e r  auf unsere höchsten G ü te r  schwer und schonungslos, die 
seither zutage tretende Einmütigkeit hat  sie n u r  j i t  noch heftigerem 
Ansturm gereizt; w a s  sie langsam  und unauffälligen S chr i t te s  zu 
erreichen strebten, d a s  wollen sie n u n  gleichsam mit einem großen 
S t u r m  auf e inmal erzwingen! W ir  wollen ihnen aber nicht n u r  
zeigen, welch Geistes unser Volk heute noch ist, w i r  wollen auch 
wichtige M a ß n a h m e n  beraten, welche u n s  Richtschnur fü r weitere 
Schrit te  w erd en 'so l len .  —  Z u r  Erleichterung.sei Euch empfohlen, 
Euch bezüglich T e ilnahm e an  die bestehenden Komitees in den Kron- 
Iändern und Diözesen zu wenden.

M ö g e  mit G o t te s  H ilfe und zu seiner E hre  der sechste all­
gemeine österreichische Katholikentag ein w ürd iger  Nachfolger des

fünften werden, zum Tros t  und zur K rä f t ig u n g  der Katholiken, eine 
Bürgschaft zur E rh a l tu n g  des V a te r lan d es!

J a s  Khrenprästdium :

Ernst G raf S i l v a - T a r o u c a ,  Präsident des katholischen Zentralkomitees für
Österreich.

D r. Gottfried M a rsc h  a l l ,  Weihbischof und Generalvikar in W ien. 
M ax Freiherr von V i t t i n g h o f - S  ch n e ll, Präsident des niederösterreichischen 

Aktions- und W iener Diözesankomitees.

J a s  P rä s id iu m :

M onfg. P fa rre r  W ilhelm  M ich ele .
D r. Albin Freiherr von S p i n e t t e ,  Generalsekretär des katholischen Z en tra l­

komitees für Österreich.
Franz G raf W a l te r s k i r c h e n .

J a s  Jiözefankom itee:

Kanonikus Jo h a n n  F l i s .

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( A u s g e s t a l t u n g  d e s  G y m n a s i u m s . )  D ie  A u s ­

gestaltung unseres G ym n as ium s  zu einem O bergym nasium  ha t  durch 
die Allerhöchste Entschließung vom 28 .  M a i  l. I .  die kaiserliche 
G enehm igung  erhalten. E s  w ird  demnach mit dem Schu ljah re  
1 9 0 7 / 0 8  die fünfte Klasse eröffnet werden und in den darau ffo l­
genden J a h r e n  die nächsthöheren Klassen, so daß mit dem S c h u l ­
jahre 1 9 1 0 /1 1  nach Eröffnung der achten Klasse d a s  O beroym nastum  
in seinen acht Klassen vollständig dastehen wird . M i t  dem Z u b a u  
am  G ym nasia lgebäude  dürfte Heuer noch begonnen werden.

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  k. k. Landespräsident hat  den L an d es­
regierungskonzeptspraktikanten H e rrn  Jo s e f  F r i e d l  in Gottschee 
zum k. k. Landesregierungskvnzipisten ernannt.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 81 . M a i  starb in Reifnitz H e r r  F ran z  
B l a h n a ,  Forstmeister in R . ,  nach langem Leiden im 80 .  Lebensjahre.

—  ( G o t t s c h e e r  B a u e r n b u n d . )  I n  der S itzung des V ere in s ­
ausschusses am  5 . J u n i  I. I .  w urden  u. a. Beschlüsse gefaßt über 
die A rt  und  Weise der F ü h ru n g  der Vereinsbücher (Kassabuch usw.) 
und über die A rt  der Einkassierung der M itgliederbeiträge. D ie  
B a u e rn rä te  in den einzelnen Ortschaften, welche bereits die Blocks 
erhalten  haben, werden ersucht, insoweit dies nicht schon geschehen 
ist, die M itgliederbeiträge einzukassieren und entweder an den B a u e rn ra t  
des betreffenden H a u p to r te s  (P fa r ro r t ,  Sitz  der Gemeinde) oder 
an  den H errn  P f a r r e r  abzuführen, welcher sie dem Hauptkassier, 
H errn  Bürgerm eister A. Kresse in Schalkendorf, zusenden w ird . A ls  
A u s w e is  für die erfolgte Z a h lu n g  erhalten die M itg l ieder  die 
J u x te ,  ähnlich wie dies auch bei anderen Vereinen der F a l l  ist. 
W ir  machen jene Hausierer, welche in Gegenden m it  christlich­
sozialer (katholisch-konservativer) Bevölkerung ihren E rw erb  be­
treiben, d a rau f  aufmerksam, diese J u x te  aufzubewahren und sich 
mit derselben ihren Kunden gegenüber eventuell auszuweisen. S e i td em  
nämlich M itg l ieder  der christlichsozialen P a r t e i ,  wie z. B .  insbesondere 
der R e ichsra ts -  und L and tagsabgeordnete  Stöcklet, bei u n s  zulande 
so roh  und gröblich behandelt w orden  sind, hat  sich, wie u n s  v o n  
H ausierern  mitgeteilt w ird , in vielen Gegenden eine A rt  von Abscheu 
gegen die Hausierer au s  Gottschee gebildet und m an  weist sie a l s  
„grobe Leute", die anständige fremde Gäste überfallen, zurück. 
Selbstverständlich können die meisten unserer Hausierer nichts 
dafür,  daß  unsere H e im at d raußen  nunm ehr in solchen M iß ru f  ge­
kommen ist. W enn  sie sich n u n  durch die Ja h re s k a r te  a l s  M i t ­
glieder des christlichdeutschen B a u e rn b u n d e s  auszuweisen imstande 
sein werden, so wird m an  ihnen d a s  nicht m ehr entgelten lassen, 
w a s  andere in ihrem Unverstände und in ihrer blinden Leidenschaft 
verbrochen haben. —  Beschlossen w urde  ferner auch die H erau sg abe  
eines „Gottscheer B a u e rn b u n d -K a le n d e rs "  im Anschluß an  den 
niederösterreichischen B auernbund-K alender .  D a  in den Kreisen der
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bäuerlichen Bevölkerung die E in füh rung  einer Viehversicherung 
allgemein gewünscht w ird ,  so w ird  sich der Vereinsausschuß beim 
niederösterreichischen B au e rn b u n d e  ansrageu , ob ein Anschluß an  
die niederösterreichische Viehversicherungsunternehmung möglich und 
statthaft  ist. I m  F a lle  dies nicht geht, ist die B i ld u n g  einer Vieh- 
U n fa l lv e rs ich e ru n g  fü r  Gottschee geplant,  da eine a l l g e m e i n e  
Viehversicherung (auch gegen Seuchen 2 c.) nicht w o h l  möglich ist. 
Auch w ird  an  den L a n d ta g  ein Gesuch um  E in fü h ru n g  einer a ll­
gemeinen Viehversicherung im Lande K ram  gerichtet werden.

—  ( K a r l  F ü r s t  A u e r s p e r g )  ha t  seine S te l le  a l s  P r ä -  
sident der landwirtschaftlichen Zentrals te lle  niedergelegt. I n  einem 
Schreiben  begründet F ürs t  A uersperg  in folgender Weise seine 
Demission: „Nachdem  der Reichsratsw ahlbezirk  Gvttschee m ir  sein 
M a n d a t  a n v e r t ra u t  hat, trete ich in d a s  A bgeordnetenhaus ein. 
I c h  habe um  dieses M a n d a t  a l s  deutscher A grarie r  geworben und 
mich daher dieser G ru p p e  v o n  Abgeordneten angeschlossen. Diese 
Umstände veranlassen mich, nach erfolgter Besprechung der S a ch lag e  
m it  leitenden Persönlichkeiten der „Zentralstelle" und mit meinen 
Parteigenossen, d a s  A m t eines P räs id en ten  der „Zentralstelle" nie­
derzulegen. H iesür w aren  die folgenden E rw ä g u n g e n  entscheidend: 
D ie  „Zentralstelle" ist eine ausschließlich wirtschaftliche V ere in igung, 
die u n abhäng ig  v o n  politischen und n a t io n a len  Einflüssen, außerhalb  
des politischen Lebens und über den politischen und n a t iona len  
agrarischen G ru p p e n  stehend, ihren g roßen  Zielen zustreben m uß. 
I h r  P rä s id iu m  m uß  mit sicherer H a n d  alles herausgreisen, w a s  w ir 
A grar ie r  alle, ohne Unterschied der P a r t e i  und N a t io n a l i t ä t ,  ge­
meinsam vertreten können, hiesür u n s  alle znsammenrnfen und das  
im Augenblicke Erreichbare rücksichtslos durchsetzen. Diese notwendige 
unbedingte Gefolgschaft kann aber n u r  ein von allen sonstigen B e ­
ziehungen freies P rä s id iu m  beanspruchen und verlangen . B e i  meinem 
E in tr i t te  in d a s  A bgeordnetenhaus und nach erfolgtem Anschlüsse 
a n  eine der agrarischen G ru p p e n  m üßte  ich a l s  P räs id en t  der 
„Zentra lste lle"  entweder die Führerschaft der agrarischen B ew egung  
auch von dieser meiner S te l l e  a u s  beanspruchen oder d a s  P rä s id iu m  
der „Zentralstelle" der P a r te id isz ip l in  einer einzelnen agrarischen 
G ru p p e  un terordnen. I m  erstereit F a l le  w ürde ich den W irkungs­
kreis, welchen unsere längst bewährten  agrarischen F ü h r e r  im A b­
geordnetenhause m it  Recht fü r sich in Anspruch nehmen müssen, in 
unverantw ort l icher Weise stören, im letzteren F a l le  die Unabhängigkeit 
der „Zentralstelle" preisgeben. I c h  g laube daher, dem Ansehen 
der „Zentra lste lle" ,  der E in tracht unserer agrarischen G ru p p e n  im 
Abgeordnetenhause und dam it  der S tä rk u n g  unserer agrarischen 
V er t re tung  am besten zu dienen, w enn  ich der „Zentralstelle" d a s  
A m t  eines P räs identen ,  so ehrenvoll dasselbe für mich ist, zur V er­
fügung stelle."

—  ( E r l e d i g t e  S t i f t u n g . )  Z u fo lge  Zuschrift der I n t e n d a n z  
des 3. K orp s  ge lang t  ein erledigter P la tz  a u s  der ersten S t i f tu n g  
des J a k o b  von  Schellenburg  zur Wiederbesetzung. Anspruchsbe- 
rechtigt sind sehr berücksichtigungswürdige I n v a l id e n  a n s  einem 
Feldzuge, insbesondere solche, die v o r  dem Feinde zu K rüppeln  
w urden ,  und  zw ar  in erster Linie I n v a l i d e n  a u s  K r a i n  und  in 
zweiter Linie solche a u s  S te ie rm ark  und K ärn ten . M i t  dem S t i f ­
tungsplatze ist ein dauerndes J a h r e s e r t r ä g n i s  von  2 5 9  K  7 6  h  bei 
gleichzeitiger Einstellung des P a te n ta lg e h a l t e s  verbunden. D em  
S tis t l ing e  steht es frei, den S ti f tu n g s g e n u ß  b ar  zu empfangen oder 
statt dessen in die Lokoversvrgung eines M i l i t ä r - J n v a l id e n h a n s e s  
zu treten. E s  können n u r  Gesuche von  solchen B ew erbern  berück­
sichtigt werden, welche den vorgenann ten  B ed ingungen  vollkommen 
entsprechen. D ie  Gesuche sind stempelfrei, m it  der P a te n ta lv e r -  
pflegsnrknnde, Taufschein, Heimatschein, ärztlichem und A rm u t s ­
zeugnis instruiert, b is  25 .  J u n i  1 9 0 7  an  d a s  E r g ä n z u n g s - Bezirks- 
kommando N r .  2 7  in G ra z  einzusenden. S p ä t e r  einlangende Gesuche 
können nicht m ehr berücksichtigt werden.

—  ( F ü r  d a s  S t u d e n t e n h e i m  in  G o t t s c h e e )  sind neuerlich 
folgende S p e n d e n  eingelaufen: R e g ie ru n g s ra t  D r .  von  T h o m a n n  
in  Triest 5 0  K ;  A lo is  Kraker, P e t t a u  2 0  K ;  F ra n z  H auff ,  G ra z  
1 0  K ;  D r .  Jo s e f  S ta l z e r ,  G ra z  2 0  K ;  Lehrer Streiner, M i t te rdo r f

5  K ;  D r .  H a n s  H ög le r ,  Laibach 3 0  K ;  Schulleiter Kofar, S te in w a n d  
5  K ;-  Lehrer Erker, M i t te rdo r f  6  K ;  Schulleiter  K ra n la n d ,  M o se l  
1 0  K ;  G eorg  P e rz ,  Leoben 8  K ;  F r .  S chn p p le r ,  Laibach 2 0  K ;  
F rä u le in  Leopoldine J u r m a n n ,  F iu m e  1 0  K ;  A r th u r  M a h r ,  Laibach 
1 0  K ;  Schulleiter  W itt ine , E b e n ta l  5  K ;  Lehrer Kraulcmd, Gvttschee 
5  K ;  Lehrer P o rn b s k y ,  M a ie r le  5  K ;  O b e r leh re r  Lackner, O b e r g ra s  
1 0  K ;  D r .  H a n s  Kren, G ra z  5 0  K ;  J o h a n n  H aber le ,  G ra z  2 0  K ;  
O be r le h re r  P e rz ,  Nesseltal 5 K ;  O b e r leh re r  Jaklitfch, Göttenitz 
5  K ;  D r .  H a n s  Tfchinkel, P r a g  5 0  K ;  ehemalige Gottscheer S t u ­
denten 5 1 0  K ;  Z en tra lbank  deutscher Sparkassen  5 0  K ;  S u d -  
niärkische Volksbank 1 0 0  K ;  Krainische Sparkasse  in Laibach 3 0 0  K.

—  ( K e in  A r t i l l e r i e s c h i e ß p l a t z  i n  G v t t s c h e e . )  D ie  ver 
schiebenen Kommissionen, nm  einen neuen Artillerieschießplatz für 
K ra in  in Gottschee ausfindig  zu machen, w urd en  kürzlich um  eine 
vermehrt, die aber ebensowenig wie die früheren einen Erfo lg  
zeitigte. D e r  Schachen, der schon wiederholt  in Aussicht genommen 
w urde , hätte  zw ar  die erforderliche L än g enansdehnung , aber zu 
wenig B re i te  fü r  die wünschenswerte A nzahl der S chu ß l in ien ;  en­
dliche daher d a s  P ro jek t,  in Gottschee einen geeigneten P la tz  für 
Artillerieschießübungen zu gewinnen, an  der Schwierigkeit der 
Terra inverhältnisse  scheitern, ungeachtet der Bereitwilligkeit zu allen 
möglichen Begünstigungen, welche die zunächst beteiligten Gemeinden 
Gottschee, S e e le ,  Lienfeld und M ö fe l  znfagten. (Laibacher Z eitung.)

—  ( H e r b s t w a f f e n ü b u u g e u  d e r  R e s e r v i s t e n  u n d  E r s a t z ­
r e s e r v i s t e n . )  D ie  P er iod en ,  in  welchen die Herbstwassenübungen 
der Reservisten imd Ersatzreservisten im Territorialbereiche heiter 
vorzunehmen sind, w nrden  vorn k. u. k. Korpskominando, wie folgt, 
festgesetzt: B e i  den In fa n te r ie reg im en ten !  N r .  7 ,  17, 2 7 ,  4 7 ,  8 7  und 
9 7 ,  bei deu F e ld jägerba ta i l lonen  N r .  5 ,  7 ,  8 ,  9 ,  11 , 17 ,  2 0 ,  21 
und 2 9 ,  dann  beim bosnisch-herzegowinischen In fan te r ie reg im en t  N r . 2  
und beim P io n ie rb a ta i l lon  N r .  15  je eine zwanzigtägige Übungs- 
periode v o m 2 0 .  August b i s 8 .  S ep tem ber ,  beim P io n ie rb a ta i l lon  N r .  15  
außerdem  eine dreizehntägige W affenübung vom  1. August a n ;  bei 
dem Korpsarti l ler ieregim ent N r .  3  eine Übungsperiode vom 29 .  J u l i  
bis 10 . A ugust;  bei den Divisionsarti ller ieregim entern  N r .  7 ,  8  
und 9  je zwei Ü buugsperiodeu  vom 2 9 .  J u l i  b is  10. August und 
vorn 2 0 .  August b is  8 .  S ep tem b er ,  bei den Jns trnk tionskaders  für 
G eb irgsba t te r ien  der Divisionsarti llerieregimenter N r .  7  und  9  
außerdem eine Wasseimbnngsperiode vom 20 .  August bis 8. S e p ­
tember;  beim Festungsarti l ler iereg im ent N r .  4  zwei Ü bungsperioden  
vorn 2 9 .  J u l i  b is  10 . August und  vom 12. bis 2 4 .  August;  bei 
den S a n i tä t s a b te i lu n g e n  N r .  7 ,  8  und 9  je zwei Übungsperioden 
(nu r  fü r Reservemänner) vom 12. bis 2 4 .  August und vom  27 .  August 
b is  8. S e p te m b e r ;  bei der Tra ind iv is ion  N r .  3  eine Übungsperiode, 
deren Zeitabschnitt später festgesetzt werden wird .

—  ( Z u r  A u s w a n d e r u n g  nach  B r a s i l i e n . )  D ie  A u s ­
sichten der A usw an d eru n g  nach dem brasilianischen S t a a t e  S a o  
P a u l o  in  S ü d a m er ik a  sind nach wie vor wenig günstig. A n  die 
Arbeit au f  den Kaffeepflanzuugen und die m it  derselben verbundenen 
Lebens- und W ohnungsverhä l tn isse  können sich die österreichischen 
A usw an d e re r  e rfahrungsgem äß  in der R egel nicht gewöhnen; überdies 
ist die T eu e ru n g  der Lebensmitte l  auf den Kaffeepflanzungen so groß, 
daß  es schwer ist, Ersparnisfe zu machen. Nicht selten reicht der 
Verdienst überhaup t  nicht a u s ,  um  die notwendigsten Lebensbedürf­
nisse zu befriedigen. N u r  L andw ir te  mit F a m il ie ,  welche vollkommen 
gesund sind, die schwerste Arbeit nicht scheuen und mindestens ein 
K ap i ta l  von  1 0 0 0  K  mitbringen, haben überhaup t  eine Aussicht 
auf ein bescheidenes Fortkom men. F re ie s  (unentgeltliches) R e ­
g ierungsland  ist im S t a a t e  S a o  P a u l o  nach wie vo r  nicht zu haben.

—  ( U n t e r b a u t e r  B a h n e n . )  D ie  dreizehnte ordentliche 
G enera lversam m lung  der Aktionäre der Unterkrainer B a h n e n  vom 
7. J u u i  1 9 0 7  ha t  beschlossen, für d a s  J a h r  1 9 0 6  eine D ividende 
von K  4  (vier Kronen) per S tam m ak t ie  auszuzahlen . Ab 1. J u l i  
1 9 0 7  w ird  sohin bei der k. k. Hauptkassa der österreichischen S t a a t s ­
bahnen (W ien, 1., Elisabethstraße 9) wie auch bei der Krainischen 
Sparkasse  in Laibach der E o n p o n  1 4  der S ta m m a k t ie n  der U nte r­
krainer B a h n e n  m it  K  4  (vier Kronen) eingelöst. D ie  b is  1. J u l i
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1 9 1 0  nicht behobenen Aktiendividenden für d a s  J a h r  1 9 0 6  ver­
fallen in G em äßheit  des § 4 9  der S ta tu t e n  zu Gunsten des 
Spezia lreservefonds der Unterkrainer B ahnen .

—  ( D i e  P f a r r a m t s p r ü f u u g )  hat der P fa rrad in in is tra to r  
von R ieg  H e r r  J o s e f  K r a k e r  am  13. J u n i  in Laibach abgelegt. 
W ir  gra tu lie ren  1

—  ( D a s  L ü g e n b l a t t l ) ,  genann t  „Gottscheer Nachrichten", 
bringt nichts anderes  a l s  ödes Geschimpfe oder Lügen. Letzthin 
brachte es wiederum die Lüge, Fleischhauer Pestl  habe dem Besitzer 
Mlekusch a u s  M o o s w a ld  für eine Kuh, die den F u ß  gebrochen 
hatte, n u r  achtzehn G u ld en  geboten und für den W eg zehn Kronen 
verlangt. E s  ist eine gemeine Lüge, daß Pest l  irgend ein Angebot 
für die verunglückte Kuh gemacht hätte. Ebenso ist es Tatsache, 
daß P es t l  fü r  den W eg nicht einen Heller bekommen hat.

—  ( N e u e  M i t g l i e d e r  d e s  H e r r e n h a u s e s . )  H e r r  L an d es­
h aup tm ann  O t to  Ed ler  von  D e t e l a  und S e in e  Exzellenz Jo se f  
F re iherr  von S c h w e g e l  w urden  a l s  lebenslängliche M itg l ieder  in 
d as  H e rren h a u s  berufen.

—  ( M ä r k t e  i n  K r a i n  v o m  2 0 .  J u n i  b i s  5. J u l i . )  Am 
20 . J u n i  in Rovische; am  21 .  in Großlaschitz und M oräu tsch ;  am  
2 4 .  in Tschermoschnitz, Tersische (Bezirk Gurkfeld), Reifnitz, Weixel- 
burg, N eudegg , D orn egg , Wocheiner Feistritz, G ereu t  (Bezirk Loitsch), 
M a u te r sd o r f ,  Kerschstetten und  S t .  G eorgen  bei Scharfenberg ;  
a m  27 . in S t r u g ;  am  2 8 .  in M ose l  und Ratschach; am  1. J u l i  
in W a lg e rn ,  Laibach, Hönigstein, Rakek und S t .  H e rm a g o ra s ;  am 
2. in R ieg  und S t .  G o t th a rd ;  am  4. in Gurkfeld, Bibern bei 
O bergurk , S a i r a c h ;  am  5 . in M a n n s b u r g .

—  ( J u d e n  im  n e u e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e . )  Unter den 
nengewählten Abgeordneten werden im Reichsrate auch zwanzig 
J u d e n  sitzen, die in G aliz ien , B ukow ina ,  B ö h m en  und W ien  gewühlt 
wurden. Nach P a r te ie n  ist die V erte i lung  folgende: vier Zionisten, 
welche den jüdischen n a t iona len  Klub bilden, vier im Polenklub , 
sieben un te r  den S ozia ldem okra ten , vier un ter den deutschfortschritt- 
Irchen, ein J u d e ,  nämlich D r .  G ro ß ,  ist W ilder.

Witterdorf. ( A u s  d e r  G e m e i n d e s t u b e . )  B e i  der am  
6 .  J u n i  abgehaltenen Ausschußsitzung wurde vorerst beschlossen, 
Heuer die Dachrinnen  an  der Pfarrkirche neu herzustellen; d a s  
Turm dach soll dann  nächstes J a h r  frischen Anstrich erhalten. B e ­
züglich der Beschaffung des nötigen Brennholzes  für die S chu le  
kam m an  überein, es von  jetzt ab durch die beiden Schulgemeinden 
beizustellen. B i s h e r  stellten nämlich n u r  die Ortschaften Windisch- 
dorf und Kostern d a s  Schulholz . I m  weiteren wurde über einige 
Armenversorgungen Beschluß gefaßt.

—  ( S p e n d e n  f ü r  d i e  K i r c h e n f e n s t e r . )  Z u r  Anschaffung 
von  gemalten  Fenstern in  der Pfarrkirche sind weitere S p e n d e n  
eingelaufen, und  zw ar a u s  der Ortschaft M it te rdo r f  9 2  K 6 0  h ;  
a u s  O r t  4 0  K ;  a u s  Windischdorf eine zweite S p e n d e  von 3 8  K ;  
a u s  M a l g e r n  2 0  K. Allen S p e n d e rn  besten Dank.

—  ( S c h u l v e r e i n . )  D ie  O r t s g ru p p e  M it te rdo r f  des Deutschen 
Schu lvere ines  h ä l t  ihre dies jährige H aup tversam m lung  am 30 .  J u n i  
nachm ittags um  3  U hr in den Gasthausräumlichkeiten des V ereins- 
obmanneS G eorg  Petfche ab. Hiezu sind alle M itg l ieder  eingeladen.

—  ( F e u e r w e h r j u b i l ä u m . )  2 5  J a h r e  besteht die hiesige 
Feuerwehr. D ie  E r in n e ru n g  d a ran  w ird  am  7. J u l i  Festlich be­
gangen w e r d e n ; auch sollen bei dieser Gelegenheit drei M itg l ieder  
die neugestiftete M edail le  erhalten.

—  ( H u b e n z e r s t ü c k e l u n g . )  D ie  slvvenischen Güterschlächter 
haben auch im Gottscheeischen die Lust zum Grundzerstückeln wach­
gerufen. S o  sind in letzter Z ei t  in Windischdorf die Besitze N r .  33  
(Ober-Kristelsch) und N r .  11 (Goldeisch) parzelliert worden.

Hüermösel. ( T o d e s f a l l . )  Am 8. d. M .  starb an  Lungen­
entzündung im S p i t a l e  der B arm herz igen  B rü d e r  in K andia  bei 

'R u d o l f sw e r t  der in der Kastra tion von Foh len , Kälbern und Schweinen 
sehr praktische und b is  gegen Laibach, F ium e und Karlstadt bekannte 
Fleischhauer J o h a n n  Köstner a u s  M osel. Z w e i  T a g e  vorher schrieb

er noch an  seinen S chw ager ,  daß er nicht geglaubt habe, im S p i t a l e  
der B arm herz igen  B rü d e r  eine so gute P flege zu erha l ten ;  besser 
könne er jedoch nicht mehr werden.

—  ( V o n  d e r  W a s s e r l e i t u n g . )  A m  6. d. M .  w ählte  die 
Ortschaft O berm öfe l  ein neues fünfgliedriges Komitee, bestehend a u s  
den H erren :  A ndreas  Swetitsch (O b m an n ) ,  M a t th i a s  P u t t e  (S te l l ­
vertreter), Jo se f  Schuster, F ra n z  R o m  und J o h a n n  N e u m a n n  ( M i t ­
glieder) zur Überwachung und In s t a n d h a l tu n g  der gebauten Wasser­
leitung sowie zur Einkassierung der jährlichen B eitragsgelder .  Am 
11. d. M .  fand die Schluß-K ollaudierung statt und werden sich 
die Baukosten infolge der unvorhergesehenen notwendigen M e h r ­
arbeiten von den prä l im inier ten  3 6 .0 0 0  K auf ungefähr 6 0 .0 0 0  K  
erhöhen.

—  ( I n s p e k t i o n . )  Am 14. d. M .  befand sich dahier der R e ­
ferent des Deutschen Schulvereines  für die deutschen von ihm un te r­
stützten oder ganz erhaltenen Schu len  in K rain , um  sie einer ein­
gehenden Inspek tion  zu unterziehen. I n  unserer Gemeinde besichtigte 
derselbe die S chu len  von Obermösel,  Verdreng  und Unterstell .

Aktkag. ( S p e n d e n . )  F ü r  unsere neuen Kirchenfenster mit 
G las m a le re i  haben die in Cleveland weilenden Landsleute  gespendet: 
G eorg  Kinkopf 5  D o l l . ;  J o h a n n  F ifo l t  3  D o l l ;  K arl  Kinkopf 2  D o l l . ;  
Jo se f  F ifo lt ,  K a r l  König, J o se f  König, J o s e f  Hirsch, alle au s  A ltlag , 
J o h a n n  Konte a n s  Langenton  und J o se f  P e rz  a u s  Tiefenreuter 
je 1 D o l l . ;  M a t th i a s  H ön ig m an n  a u s  Tiefental,  G eorg  B a u e r  a u s  
Altbacher, M a r i a  Kinkopf, Jo se fa  Schneider au s  O berw arm berg ,  
Jo se f  Kinkopf, M a r t i n  Morscher, J o h a n n  Fink, J o h a n n  König, 
A nton  König a u s  Langenton , Benedikt Luscher, F ra n z  M a u ß e r  a u s  
Komutzen, J a k o b  H u t te r ,  J o h a n n  Wittreich, A nton  Schneider a u s  
Riegel, J o h a n n  König a u s  H oh en b e rg ,  A nton  Schneider a u s  
N eubacher ,  A nd reas  Eppich und J o h a n n  Eppich a u s  Winkel 
je 5 0  C en t;  A lo is  H ög le r  a u s  Tiefental,  J o h a n n  H u t te r  a u s  
O b e rw arm b erg ,  A lois  S ta m p f l  a u s  Neubacher, F ra n z  Kikel, Anton 
König, J o h a n n  Wittreich a u s  H ohenberg, J o s e f  Verderber a u s  
R a in ,  G eorg  König a u s  Oberstein, Lena P e rz  au s  M a lg e r n  
je 2 5  C en t;  zusammen. 1 3 2  K  3 5  h . Allen edlen S p e n d e rn  und 
dem unverdrossenen, fleißigen S a m m le r  G eorg  Kinkopf a u s  A l t lag  
N r .  2 9  ein herzliches V erge l t 's  G ot t .

Langenton. ( E r t r u n k e n . )  D a s  zweijährige Knäblein Anton 
des hiesigen Keuschlers S chau e r  N r .  2 9  fiel in die neben dem 
Hause befindliche Ja u ch gru be  und ertrank.

Wöll'andl. ( S p e n d e  a u s  A m e r ik a . )  H e r r  J o h a n n  Fink 
in B rooklyn , S o h n  unseres B ürgerm eisters ,  des H e rrn  F ra n z  Fink, 
hat an  d a s  hiesige P f a r r a m t  den nam haften  B e t ra g  von 1 0 5  K 
a ls  E rgebn is  einer S a m m lu n g  fü r  die innere A ussta ttung  unserer 
Wallfahrtskirche in  Büchl gesandt. E s  spendeten für diesen Zweck: 
J o h a n n  Fink a u s  P ö l l a n d l  5  D o l l . ;  Jo se f  Krisch in B rooklyn  2  D o l l . ; 
Jo se fa  S ta l z e r  a u s  R o ß bü h l ,  R o sa l ia  Kum p a u s  Rodine, Jo se f  
Lutz a u s  Deutschland, A nton  H u t te r  in N ew  Io r k ,  J o h n  Fink 
a u s  K l in d v r fu n d  Jo s e f  T h e l ian  an s  Oberwildbach  je 1 D o l l . ;  M a r i a  
M a u ß e r ,  Aloisia Wuchte a u s  Kleinriegel, Jo se f  P re t i t s ,  D a n ie l  
S h m i th  in Brook lyn , F ra n z  D o b r a v s k i  a u s  der B ukow ina, S o p h ie  
Schnuik a u s  S ta l ld o r f ,  Aloisia Kum p a u s  N euberg  N r .  4 8 ,  
M a r i a  R o m  a u s  l lntertappeliverch, J o h a n n  Schmuck a u s  N euberg  
N r .  17 , M a th i ld e  Luscher a u s  Oberblaschewitz, J o h a n n  S te rbenz  in 
Brooklyn , R osa l ia  T he l ian  a u s  P ö l l a n d l  N r .  19 ,  J o h n  H ön ig m an n , 
M a r i a  H ö n ig m an n  und Jo se f in a  S te rben z  je 5 0  C ent;  M a r i a  R u ß  
4 0  C en t;  M .  Verderber, KrZe F ra n z ,  J o h a n n  Brinskelle und Aloisia 
Brinskelle je 2 5  C en t;  G er t ru d  Brinskelle 1 0  Cent. —  Allen P .  T .  
S p e n d e rn ,  insbesondere H e r rn  J o h n  Fink sei an  dieser S te l le  im 
N a m e n  der P f a r r e  P ö l l a n d l  der herzlichste D ank  ausgesprochen.

F r .  S t u r m ,  P fa r r e r
Hlnterdeutschau. ( F e u e r w e h r . )  D e r  Landespräsident des 

H erzog tum s K ra in  hat den M itg l iede rn  der freiwilligen Feuerw ehr 
in Unterdeutschau A ndreas  L o s k e  in llnterdeutschau, P a u l  T i t t m a n n  
in G raf linden , F ra n z  Meditz und Jo se f  Meditz, beiden in Unter­
deutschau, die Ehrenmedaille  fü r  2 5 jährige verdienstliche Tätigkeit 
auf dem Gebiete des Feuerwehr- und R ettungsw esens  zuerkannt.
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t z ö t t e m h .  ( T r a u u n g . )  Am 3 .  b. M .  fand hier die T r a u u n g  
des Besitzers J o h a n n  P a r th e  m i t  M a g d a le n a  Michitsch statt. E r w ä h n t  
fei, daß der G e n a n n te  bei der heutigen R e ichs ra tsw ah l  fü r  den 
K andidaten  der christlichsozialen P a r t e i  eingetreten ist und sich so 
erkenntlich und  dankbar zeigte dafür ,  daß  er durch einige J a h r e  
d a s  Gastrecht der S t a d t  W ien  genossen ha t,  w a s  leider von  mehreren 
än de rn  M a ro n ib ra te rn  und  Hausierern  nicht gesagt werden kann.

Eömtal'. ( W a h l e r i n n e r u n g . )  A m  12. M a i ,  also zwei 
T a g e  "vor der W a h l ,  beehrte H e r r  J o s e f  Verderber, G as tw ir t  in 
Gottschee, m it  zwei ändern  der seit dem 23. J ä n n e r  allbekannten 
städtischen Musikbande auf seinen vielen Missionsreisen auch unsere 
Ortschaft m it  seinem Besuche, um  womöglich noch einige „S ch w arze"  
zu gewinnen. „ H u i ,  da  g a b 's  westfälischen Schinken, B ie r ,  soviel sie 
wollten t r i n k e n . .  ."  „ S ch w arze"  jedoch w aren  keine zu haben, 
w o h l  aber, wie es heißt, faule Eier.

—  ( T r a u u n g . )  Am 2 7 .  M a i  fand  hier die T r a u u n g  des 
J o s e f  M e lz  von  E ben ta l  N r .  1 4  m it  der J o se fa  M a u ß e r ,  Tochter 
des hiesigen G as tw ir te s  Jo s e f  M a u ß e r ,  statt. D ie  Hochzeit w a r  
feuerrot, da  grundsätzlich n u r  waschechte „ R o te "  geladen w orden  
w aren .  D ie  Z ierde der Hochzeit bildete unbedingt der berühmte 
J o se s  Schneider von  M it te rdo r f .  Doch ha t  er hier, zu feiner E h re  
sei es gesagt, n iem anden überfallen.

—  ( D i e  G e sc h ic h te  v o m  B ä r e n  u n d  s e i n e r  H a u t . )  
Unsere „ N o te n "  sind bitter enttäuscht. 7 0  K w urden  ihnen v er­
sprochen, w enn  der F ü rs t  siegen werde. Und er siegte wirklich. 
D ie  „ R o te n "  hatten  n u n  nichts E il ige res  zu tun, a l s  die 7 0  K zu 
vertrinken. J e tz t  aber will unser B r ie f träge r ,  boshast  wie er schon 
ist, die 7 0  K  nicht bringen. D ie  einzige H offnung blieb ihnen noch, 
d aß  die liebe S ü d m a rk  die S chu lden  bei den W ir ten  zahlt.

—  ( O b ' s  e i u t r i s f t ! )  H ier  schauen sich die „ R o te n "  sast 
die Augen a n s  dem Kopfe nach dem Fürsten , der kommen soll, um  
fü r  die W a h l  zu danken. N atürlich  w ird  er auch e in e jü c h t ig e  
F u h r  B ie r  m itb ringen  (1 4  Fässer, heißt es) und gewisse S chu ld en  
w ird  er bezahlen, m an  spricht von  7 0  K , die bei der S iegesfe ier  
gemacht w orden  find.

—  ( F e u e r w e h r . )  Neulich fand hier im Schu lhau fe  eine 
Besprechung statt  behufs G rü n d u n g  einer freiwilligen Feuerw ehr 
fü r  die Gemeinde Eben ta l .  D ie  Besprechung w a r  zahlreich besucht 
und der V ere in  w ird , w ie^ g a r  nicht an de rs  zu erw arten , gegründet 
werden.

Setsch. ( Z u s a m m e n h a l t e n . )  V o n  den sieben W ir ten  der 
Gemeinde E benra l  h ä l t  n u r  unser G a s tw ir t ,  J o s e f  Köfel, treu  zum 
B a u e rn b u n d .  H e r r  Kösel erfreut sich des besten R u fes ,  es m ögen 
daher  alle B a u e ru b ü u d le r  n u r  bei ihm einkehren.

tzlien. ( V i e l  G e s c h r e i )  und wenig Wolle, viel verheißen 
und nichts geben ist S ache  der S ü d m a rk .  D e r  hiesige Besitzer 
J o se s  Loy ließ schon im F rü h ja h re  die G ru b en  ausheben  fü r  die 
Obstbäumchen, die ihm von der S ü d m a rk  versprochen w orden  w a re n ;  
allein die B äum chen  kamen nicht. N u n  w urden  die Löcher wieder 
zugeworfeu und m an  läß t  d a s  G r a s  über die ganze Südmarkgeschichte 
wachsen.

Worobitz. ( A l l e s  d r u n t e r  u n d  d r ü b e r . )  B o r  e twa fünfzehn 
J a h r e n  w urde  dank der B em ü h u ng en  des H e r rn  Lehrers G eorg  
Erker, jetzigen O b e r le h re rs  in M i t te rdo r f ,  die hiesige F euerw ehr ge- 
g r i ind e t  N u n m e h r  ist der ganze Fenerwehrvereiu  dank der redlichen 
Arbeit des deutschesten M a n n e s  in M orobitz  vernichtet worden. —  
D ie  roten R ä d e ls fü h re r  wollen auch m it aller G e w a l t  _ den G e ­
meindevorsteher stürzen, und zw ar dadurch, daß sie durch ihr N icht­
erscheinen die S itzungen  beschlußunfähig machen. F ü r  unser G e ­
meindewesen h a t  der bekannte oder besser gesagt der berüchtigste 
L ügner  und  Heuchler von  M orobitz  noch rein g a r  nichts geleistet, 
doch Lügen und V erleum den versteht er sehr gut.

Höertiefenöach. ( F ü r  d ie  h e u r i g e  H e u m a h d )  sind w ir  
m it  Knödeln und  W eißbro t  reichlich versorgt;  w i r  brauchen nicht 
m ehr zum Z u r l  nach Morobitz  einkaufen zu gehen, denn der F ü rs t  
schickt u n s  zwei E isenbahnw agen M e h l ;  sie sind schon aus der 
Reise. Besten Appetit!

Laiöach. ( M i s s i o n . )  D ie  anläßlich des zw eihundertjährigeu  
J u b i l ä u m s  der Laibacher Domkirche veranstaltete  zehntägige deutsche 
M ission hat einen g roßart igen  V erlaus genommen und am  9. d. M .  
einen w ürd igen  Abschluß gesunden. G e h a l te n  wurde dieselbe von  
den a l s  vorzügliche Kanzelredner bekannten Je su i ten  P .  Viktor K o l b ,
P .  Heinrich A b e l ,  P .  E m il  V o l b e r t .  D e r  Z u d ra n g  zu den M iss io n s­
predigten  w ar ein erfreulicher. D ie  sloveuischen Liberalen versuchten 
zw ar  durch eine schmähliche A gita t ion  den Kirchenbesuch zu stören, 
aber je mehr der „ N a r o d "  gegen die M ission und die M issionare  
schrieb, desto m ehr füllte sich die Kirche. Namentlich  bei den A bend­
predigten w aren  die weiten R ä u m e  des D o m e s  gedrängt voll oo tt  |
Z u h ö re rn ,  welche m it gespanntester Aufmerksamkeit die gediegenen, 
wohldurchdachten, rührenden aber auch erschütternden P re d ig te n  a n ­
hörten. Und w enn  dann  nach S ch lu ß  der P re d ig t  lautlose S t i l l e  
im G otteshause  herrschte, w ahrend  jeder für sich, der P riester  au f  
der Kauzel und d a s  Volk in der Kirche, die drei V aterunser betete j 
und gleichzeitig die große Glocke durch d a s  Dunkel der herein­
brechenden N acht  e rtönte ;  dann  konnte m an  sich des G efü h ls  e ines  
gewissen Ergriffenseins nicht erwehren, und  wie eine M a h n u n g  a u s  
einer höheren W e lt  d rang  einem tief in s  H erz  hinein der R u f  der 
Bußglocke: Erfasse den Ernst des Lebens!

" Hraz. ( H y m e n . )  Am 15. d. M .  um die M it tag ss tu n d e  
w urde  in  der Herz Je fn -K irche  der G ymnasialprofessor H e r r  D ok to r  
Jo ses  S t a l z e r ,  S o h n  des Grundbesitzers J o h a n n  S ta l z e r  und dessen 
G a t t i n  M a r i e  geb. Ranket, mit F rä u le in  M a rg a re te  @ tre in tz >  
Tochter des Universitätsprofessors D r .  F r a n z  S tre in tz  und dessen 
G a t t in  I r e n e  geb. Scherach, getraut. D e n  kirchlichen Akt vollzog 
S ta d tp f a r r e r  M sg r .  M a y e r ,  der an  d a s  B r a u t p a a r  eine herzliche 
Ansprache richtete. T rauzeugen  w aren  A lo is  K r a k e r ,  G roßkaufm ann  
a u s  P e t t a n ,  und A lber t  E c k e r t ,  Altbürgermeister a n s  B a ie rdo rf .  
Nach der T r a u u n g  versammelten sich die Hochzeitsgäste zu einem 
Festmahle im G r a n d - H o te l  „W ie s le r " .

Klagenfurt. ( S e l b s t m o r d . )  I n  den M orgenstunden d e s  ^
11. d. M . 'm a c h te  der Offiziersdiener F ra n z  K r a k e r  des 17 . I n -  ?
fanterieregiments in der N ä h e  des Kreuzberges bei K lagenfurt  seinem 
Leben durch Erschießen ein gewaltsam es Ende. ^ D e r  Unglückliche 
w a r  a n s  Tschermoschnitz gebürtig und wünschte m it  Sehnsucht den T a g  I 
herbei, an  dem er in die H e im a t  zurückkehren w ürde. B e i  der a m  
10. d. M .  erfolgten S u p e ra rb i t r ie ru n g  aber w a rd  er für den M i l i t ä r ­
dienst vollkommen tauglich befunden und hatte daher bis zur E r ­
füllung der dreijährigen Dienstzeit noch weiter dienen müssen. D a r o b  i 
verfiel er in S c h w e rm u t,  welche ihn in den T o d  trieb. Uber A n ­
ordnung  des M i l i t ä r - S ta t iv n s k o m m a n d o s  w urde  er ohne militärische 
Ehrenbezeigungen begraben.

Wien. ( D i e  S t a n d e s l i s t e  d e r  n e u e n  A b g e o r d n e t e n . )
A m  15. J u n i  ist d a s  provisorische Verzeichnis der Abgeordneten 
des neuen R e ichsra tes  erschienen. Nach diesem gibt es im neuen 
Hanse L andw ir te  und  Ökonomen 1 1 0 ,  Advokaten 6 0 ,  P r i v a t ­
beamte 4 8 ,  Redakteure 4 6 ,  Geistliche 4 5 ,  Professoren 4 3 ,  S t a a t s ­
beamte 4 2 ,  G ru n d -  und Gutsbesitzer 2 2 ,  Gewerbetreibende 1 2 ,  
Lehrer 10 , Ärzte 8 ,  Arbeiter 7  (!), F abr ikan ten  7 , R e a l i t ä t e n ­
besitzer 5 , I n g e n ie u re  3 und 1 Apotheker.

Allerlei.
Die Krzieünngserfokge der „Areien Schute". I n  S a in t -L e g e r -  

s o u s - B re v ia n d e s  (D epartem ent  Aube) w urde in Abwesenheit des 
P f a r r e r s  die Sakris tei  von  den Geschwistern Erevost, von  denen 
der eine elf J a h r e ,  die Schwester neun J a h r e  zählt, erbrochen. 
D ie  Kinder w urd en  in der Kirche überrascht, w o sie alles, w a s  
nicht niet- und  nagelfest w a r ,  zertrümmert hatten. D ie  A lta rge rä te ,  
die Leuchter w a re n  zertrümmert, die priesterlichen G ew änder ,  die 
Kirchengewänder zerrissen. A ls  der P f a r r e r  kam, stellte er noch ein 
viel schrecklicheres Verbrechen fest. D e r  Tabernakel  w a r  eröffnet 
worden. D e r  Speisekelch w a r  noch in demselben, aber er w a r  leer. 
D ie  Kinder gestanden, daß sie die heil. Hostien —  verschlungen
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Hätten. D a  sich der Bürgerm eister weigerte, gegen diese kleinen 
Verbrecher vorzugehen, wurde die Gendarmerie  von dem Vorfall  
verständigt. Alle anständigen Leute sind empört über diese Früchte 
.einer re lig ionslosen  Erziehung.

„<>itt zu s t !out! D r .  Förster, Univerfitätsprofessor in Zürich, 
entsagte dem P ro te s tan t i sm u s  und t ra t  zur katholischen Kirche über. 
Diese Nachricht des „ A a rg a u e r  T a g b la t t e s "  verursachte im undu ld ­
samen P ro te s ta n t i s m u s  w ahre  S tü r m e .  Einige Gelehrte  fielen über 
t e n  gelehrten H e rrn  Professor her und schoben ihn unwürdige 
M otive  unter. Professor Förster jedoch veröffentlichte eine Apologie 
feiner Konversion in dem genannten B la t te ,  von  welcher behauptet 
werden kann, daß sie ein herrlicher L obeshym nus  ans die katholische 
Kirche und eine unerschrockene V erurte i lung  des P ro tes tan t ism u s  
sowie dessen S p r ö ß l in g s ,  des L ib e ra l ism u s ,  ist. D r .  Förster unterzog 
den P ro te s tan t i sm u s  einer scharfen Kritik und kam zur Über­
zeugung, daß  dieser ein K ong lom era t  von Widersprüchen, eine u n ­
begründete N ega tion  der T ra d i t io n  der heiligen V ä te r  sei. Um 
diese V erurte i lung  des P ro te s tan t i sm u s  sicherer zu begründen, führt 
D r .  Förster  die heiligen V ä te r  an. S e in e  Rückkehr zur katholischen 
Kirche erfolgte auf G ru n d  langen  S tu d iu m s  und gewichtiger 
V ernunf tsg ründe .

Sterbesältc.
W farrc W ittc rd a rf: Am 16. M ärz Josef Verderber aus R a in  N r. 1, 

72 Ja h re  a lt; am 9. April M aria  Tscherne aus O brem  Nr. 16, 51 J a h re  
alt; am 16. M a i M aria  Jaklitsch au s Unterloschin N r. 1, 57 J a h re  a lt;  
am 24. M ai M a ria  S tad le r aus O rt Nr. 4, 1 J a h r  a lt; am 25. M a t A lm s 
Perz aus Windischdorf Nr. 9, 17 J a h re  a lt

Amtliches.  
Konknrsansschreitmngen.

An der vierklassigen Mädchenvolksschule in Gottschee ist die Ober- 
lehrerinsttlle m it den systemisierten Bezügen und dem Genüsse einer N a tu ra l­
wohnung zur definitiven Besetzung ausgeschrieben. Gehörig instruierte Gesuche 
sind bis 27. J u n i  1907 im vorgeschriebenen Dienstwege beim k. k. Bezirks­
schulräte Gottschee einzubringen. ^

Beim k. k. Bezirksgerichte in Gottschee ist eine Gerichtsdienerstelle in 
Erledigung gekommen. Bewerber um diese, eventuell um eine bei einem 
ändern Gerichte frei werdende Gerichtsdienerstelle haben ihre gehörig belegten 
Gesuche, in welchen die vollkommene K enntnis der deutschen und der slo- 
Deutschen Sprache nachzuweisen ist, im vorgeschriebenen Wege l ä n g s te n s  b i s  
7. J u l i  1907 beim k. k. K reisgericht-Präsidium  in Rudolfsw ert einzubringen, 
M ilitärbew erber werden auf das Gesetz vom 19. April 1872, R . G. B l. Nr. 60, 
und die Verordnung vom 12. J u l i  1872, R . G . B l. Nr. 98, gewiesen.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergesxaltene 
Rleindruckzeile ober deren R a u m  JO Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch b a s  ganze J a h r  
eine zw anzigxrozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

In Langenton ist ein an der Bezirksstrasse gelegenes, gutgehendes

G asthaus
mit Betriebseinrichtung und einigen Grundstücken zu verkaufen oder 
zu verpachten. — Anfragen sind zu richten an : Georg Högl er, Brannt­
weinbrenner in Setsch, Post Gottschee.

Gesetzlich geschützt! Jede Nachahm ung strasöar!

Allein echt ist nur

Yhierrys Balsam
m it der grünen Nonnenmarke. 12 kleine oder 6 Doppel- 
slascheit oder 1 große Speziatstaschc m it N atentver- 

schtuß 5 Kronen.

Thierrys Zentifoliensalbe
gegen alle, noch so alten W unden, Entzündungen, Ver­
letzungen rc. 2 Tiegel K 3 60. Versendung n u r  gegen 

Nachnahme oder Voranweisung.
Diese beiden H ausm ittel sind a ls die besten allbekannt 

und altberühmt.
Bestellungen adressiere m an an : Apotheker K . Hhicrrn in  N reg rad a  bei

A oH itsch-Sauerörunn. — D epots in den meisten Apotheken. Broschüren mit 
Tausenden Original-Dankschreiben g ratis und franko

Billige böhmische

Bettfedern!
5 Kilo: neue geschlissene K 960, bessere K 12, weiße daunen­
weiche geschlissene K 18 und K 24, schneeweiße daunenweiche 
geschlissene K 30 und K 36. Versand franko per Nachnahme. 

Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet.

Benedikt Sachsei, Lobes Nr. 169
bei Pilsen, Böhmen.

U m in der Deutschen a. Gottschee
 ——  in Wien. —

Sitz: X  M ords Restauration „Zum roten Ig e l"
I., Akörechtspkah Mr. 2.

Zusammenkunft: Jeden ersten Sonntag im Monate.

Holzrouleaux und Jalousien
bester Qualität in allen Preislagen und schönster Muster­
auswahl empfiehlt billigst die

H olzrouleaux- u. J a lo u sien fa b r ik  von Anton T sch a u d er , Braunau, B öhm ,
Agenten gesucht!

Johann Kppich
von Zwischlern N r. 12, irgendwo in Amerika, wird betreffs einer Erbschafts­
angelegenheit aufgefordert, seinen derzeitigen A ufenthaltsort bekanntzugeben.

M aria Eppich in Zwischlern Nr. 12.

E i n l a d u n g .
Samstag den 29. Sunt 1907 um 2 Nhr nachmittags im i'rm its- 

lolutlc zn Tschermoschnitz

G e n e r a lv e r sa m m lu n g .

Tagesordnung.
s.) V er le su n g  des P ro to k o l l s .  —  2.) B e r ich t  des  V o rs ta n d e s .  —  
5.) V o r l a g e  des R echnungsabschlusses  —  4«) M a h l  des  V o r ­

s tandes  u n d  des  A ufs ich ts ra tes .  —  5.) A n t r ä g e .

Der Vorstand der Sp ar- und vorschnstlrasse in  Tschermoschnitz.
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Reichhaltiges Lager der besten 
und billigsten

I a h r r ä d e r  und  
Mähmaschinen

für Kamilie und Keiveröe

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

Johann 3ax $  Sohn « Laibach
OHencrstrasse Hr. 17.

Huf zum Kampf
g eg en  die d jr i t tu s f c in d l id jc  P rc lfc !  
A b o n n ie r t  n u r  christliche B lä tte r , 
v e r la n g t  i ie  in  a lle n  ß a i tb ä u ie r n ,
C a f e s ,  a u f  B a h n h ö fe n  e tc . Ver­
d rä n g t  ü b e ra ll  d ie  schlechten Z ei- 
iu n g e n  u n d  Z e itsch riften . U n tcr- 
i tü tz t  je d e r  n ac h  K rä f te n  den 
P iu su e re in  m it  G e ld b e i t r ä g e n 1! 
Spenden, Ecgatei»! 6 s  i i t  die 
höchste Zeit, d a h  d ie  K a th o lik e n  
Ö sterreichs fich a u f r a f f e n  u n d  der 
a l le s  b eb e rrfeb end en  Jn d e n p re f ie  
einemäcbtlge christliche Presse 

e n tg e g e n lte l le n .

"1 —

Bis 6bren!ad)e
b etrach te  es j e d e r  K a th o lik , 
ob  m än n lich  o d e r  w eib lich , 
sofort beizutreten, d em  n e u ­
g e g rü n d e te n  n ich tpo litilch en

isvereine!
R eichsprefm erein  z u r  F örd erung  

der katholischen P re lle  in Österreich.
J ö r d e r e r  z a h l e n  j ä h r l i c h  m i n d e | t e n s  1 0  K ,  m i l g l i e d e r  
j ä h r l i c h  m i n d e j t e n s  2  K, e i n m a l i g e  S p e n d e n :  W o h l t ä t e r  
2 0 0  R B r i m d e r  1 0 0 0  K ,  : t i .‘. er  2 0 0 0  K.  —  T e i l n e h m e r  
z a h l e n  0  1) i m  m o n a t ,  j e  10 ü b e r n i m m t  e i n  m a n d a t a r .

c
ß e ld ie n d u n g e n  u n d  A n f r a g e n :

Hn den P i u s v e r e i n , U J ie n ,  T ., Bäcker 
s t r a f e  9.

( D o r t  g r a t i s  D r u c k j o r t e n  tt .  H g i i a t i o n s m a t e r i a l e  e r h ä l t l i c h .J

Gegründet im Jahre 1832.

Die anerkannt besten

Oelfarben
auf Maschinen neuester Konstruktion abgerieben, an 
Feinheit und Deckkraft jede Konkurrenz übertreffend, 

empfiehlt zu billigen Preisen

ADOLF HAUPTM ANN, Laibach
Ö lfarben-, F irnis-, Lack- und Kittfabrik.

-------- Lager von Maler- und Anstreicher-Artikeln. ---------

Illustrierte Preisbücher portofrei und umsonst.

Im  Hause -e s  Herrn Franz Äonke in Gottschee
Kanptplatz Wr. 87

«

«

«
ts«
«
«

Zahnarzt
aus Calbach « Spitalgasse 7. 

Amerikanische Zähne. Amerikanische Zähne.

M ‘c technischen AröcUcn werden im  konzess. A telier 

§ C ^ b f  ausgeführt.

Grdmiert nur jeden Donnerstag von 9 — 5 Ahr.

16
M
«
«

t s

16
16
«
16
16
16
16
16

K e i l -L a c k
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden

K e i l s  weiße G la s u r  fü r  Waschtische 9 0  h . 
K e i l s  Goldlack fü r  R a h m e n  4 0  h .
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l s  S trohhu tlack  in allen F a rb en .

Stets vorrätig b e i:

Franz Loy in Gottschee.

Die mtinebengrätzer Schuhwaren - niederlage
H E IN R IC H  KENDA IN LA IB A C H

verkauft unstreitig das best-, folibejlc und verläßlichst- schuhw erk für h -rren , Hamen und Linder
zu sehr bescheidenen Preisen.

V erantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich, — Buchdrucker« Josef Pavlresk m  Gottschee.


